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hilfreich 1St. (257) SCWESECN E1 Ebenso 111USS$ angezweifelt
Salzburg FYanz Gmainer-Pranz! werden, ob bei Kardinal Bea mıt Fug Uun: Recht

VOoO  3 einer UEl theologischen Überzeugung
(263) gesprochen werden könne un: Cdie
denerklärung kirchenpolitisch durchgekämpft+  S Recker, Dorothee: DITZ Wegbereiter der

Judenerklärung des Zweıten Vatikanıschen un: das theologische Gedankengut dazu gelie-
fert habe (309) Bea WT unbestreitbar Cdie 5Sym-Konziıls. Johannes Ill., Kardınal Bea un bolfigur des Einheitssekretariats. DIie wichtigs-Prälat Oesterreicher ıne Darstellung ten theologischen Argumente kamen jedochIhrer theologischen Entwicklung. Boniıta-
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Kirche den Juden z u Paradigmenwechsel 444) DIiese Überlegungen hätten ın der Archi-
des / weiten Vatikanischen Konzils kam DIie tektur der Arbeit den Voraussetzungen des
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So speziell die vorliegende Sammlung kon-
zils- und kirchengeschichtlicher Beiträge auf 
den ersten Blick erscheinen mag – sie macht 
durchgehend deutlich, dass die Kenntnis ex-
emplarischer Problemkonstellationen auch für 
mögliche Lösungen gegenwärtiger Probleme 
hilfreich ist.
Salzburg Franz Gmainer-Pranzl

◆ Recker, Dorothee: Die Wegbereiter der 
Judenerklärung des Zweiten Vatikanischen 
Konzils. Johannes XXIII., Kardinal Bea und 
Prälat Oesterreicher – eine Darstellung 
ihrer theologischen Entwicklung. Bonifa-
tius, Paderborn 2007. (464) Kart. Euro 39,90 
(D) / Euro 41,00 (A) / CHF 69,40. ISBN 978-3-
89710-369-6.

Die Th emenstellung ist verheißungsvoll, der 
Gedanke bestechend: In einer historisch-syste-
matischen Untersuchung der Frage nachzuge-
hen, wie es in der Einstellung der katholischen 
Kirche zu den Juden zum Paradigmenwechsel 
des Zweiten Vatikanischen Konzils kam. Die 
Gliederung ist sehr klar. Zielsicher wählt sich 
die Verfasserin drei wichtige Persönlichkeiten 
aus, die sie für die Weichenstellung von „Nos-
tra aetate“ verantwortlich hält: Papst Johannes 
XXIII., Kardinal Bea und Prälat Oesterreicher. 
Der Konzilspapst Johannes XXIII. ist in her-
vorragenden Publikationen, insbesondere der 
Biografi e von Hebblethwaite, angemessen ge-
würdigt worden. Eine überzeugende Biografi e 
von Kardinal Bea steht noch aus. Am wenigs-
ten bekannt ist Prälat Österreicher. Selbst jü-
discher Herkunft , fl oh der Wiener Priester vor 
den Nationalsozialisten in die USA, wurde 1962 
Konsultor des Sekretariats für die Einheit der 
Christen und war auf dem Konzil ein gefragter 
Peritus. Aus heutiger Sicht erschrickt man über 
manche seiner Denk- und Einstellungsweisen, 
etwa wenn er im Hinblick auf den jüdischen 
Schrift steller Rosenzweig (voll unfreiwilligem 
Zynismus) bemerkt: „Doch diese Hand können 
wir nicht annehmen, nämlich die Hand des auf 
Erden Irrenden, wohl aber die des Heimgegan-
genen.“ (365)

Die Verfasserin stützt sich in ihrer Untersu-
chung auf eine breite Literaturbasis, jedoch lei-
der nur am Rand auf Primärquellen der Archive 
des Zweiten Vatikanischen Konzils. Dies wäre 
höchst wünschenswert. Manche Einschätzung 
wäre dann wohl diff erenzierter ausgefallen. So 

ist es problematisch, generalisierend zu sagen, 
„dass der theologische Fortschritt in der Juden-
erklärung nicht auf Roncalli zurückzuführen“ 
(236) sei, oder dass für den Kardinalstaatsse-
kretär Cicognani „die Beschäft igung mit dem 
Judentum überhaupt eine Zeitverschwendung“ 
(257) gewesen sei. Ebenso muss angezweifelt 
werden, ob bei Kardinal Bea mit Fug und Recht 
von einer neuen theologischen Überzeugung 
(263) gesprochen werden könne und er die Ju-
denerklärung kirchenpolitisch durchgekämpft  
und das theologische Gedankengut dazu gelie-
fert habe. (309) Bea war unbestreitbar die Sym-
bolfi gur des Einheitssekretariats. Die wichtigs-
ten theologischen Argumente kamen jedoch 
von seinen Mitarbeitern. Mit der Einschätzung, 
Oesterreicher sei nicht „der theologische Vor-
denker“ gewesen, „was die Beziehungen zum 
Judentum angeht“, (399) trifft   die Verfasserin 
sicher den Sachverhalt.

Am wenigsten überzeugt das abschließen-
de Kapitel 6 „Jules Isaak und weitere Vertreter 
im jüdisch-christlichen Dialog seit 1945“ (400–
444). Diese Überlegungen hätten in der Archi-
tektur der Arbeit zu den Voraussetzungen des 
Konzils gehört. So wirkt dieses Kapitel als un-
motivierter Anhang. Der Ausbau des Schluss-
wortes (445–448) zu einer den Paradigmen-
wechsel systematisch gewichtenden Darstellung 
wäre für die Abrundung der Argumentation 
zielführender gewesen. Die Gliederung der Li-
teraturangaben entspricht den einzelnen Kapi-
teln; hier nach recht unterschiedlichen, nicht 
immer off ensichtlichen Kriterien eingeteilt. 
Diese Anordnung macht das Auffi  nden be-
stimmter Titel mühsam.

Ungeachtet der genannten Defi zite ver-
dient die intensive und mühevolle Untersu-
chung zu dieser wichtigen Fragestellung allen 
Respekt. Die Arbeit stellt insgesamt einen wich-
tigen Baustein zur Erforschung der historisch 
bedeutsamen Umstände dar, die zu einer neuen 
Einstellung der römisch-katholischen Kirche zu 
den Juden geführt haben.
Linz Hanjo Sauer
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